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VORWORT

Die Idee zu dieser Abhandlung erwuchs aus den
Vorarbeiten zum Buch über bemalte Steckborner Kachelöfen
des 18. Jahrhunderts.1 Dazu gehörte das Fotografieren
aller Bildkacheln. Diese Dias werden im Amt für
Denkmalpflege Thurgau aufbewahrt. Damit steht dort umfangreiches

Material zur Verfügung, das auch Untersuchungen
über einzelne ikonographische Themen ermöglicht. Unter
den Steckborner Kachelöfen zeigt ein gutes Dutzend auf
den Hauptkacheln Bilder zu biblischen Geschichten. Es

schien mir lohnend, mich mit diesem Thema auseinander

zu setzen.

Die Steckborner Ofen des 18. Jahrhunderts standen in der

Nachfolge der Winterthurer Produkte des 17. Jahrhunderts.
So reifte bald der Gedanke, auch diese in die Untersuchung
einzubeziehen. Das brachte allerdings eine gewaltige
Ausweitung des Materials mit sich, enthielten doch fast

viermal so viele Winterthurer Öfen biblische Bilder. Als

Grundlage diente das Buch von Ueli Bellwald, das

Winterthurer und Elgger Öfen behandelt.2 Im
Arbeitsmaterial zu diesem Buch befinden sich Fotos vieler, aber

nicht aller Kacheln, zudem alle schwarz-weiss, während bei
den Öfen die Farbe doch wesentlich zum Gesamteindruck

beiträgt.3 So mussten alle Öfen, bei denen Bellwald als iko-
nographisches Thema die Bibel nennt, aufgesucht und die

Bibelkacheln fotografiert werden.

Als sich während der Arbeit ein bei Bellwald als Elgger
Produkt deklarierter Ofen als Zürcher Fabrikat entpuppte,4

war die logische Folgerung, auch die Zürcher Öfen zu
berücksichtigen, deren nicht allzu viele Bibelbilder aufweisen.

Dazu kam ein Ofen in Fischingen, entstanden in
Lachen SZ, den ich von der Steckborner Forschung her
kannte. So weitete sich der Kreis allmählich immer mehr
aus und führte schliesslich zum Ziel, die gesamte schweizerische

Ofenproduktion einzubeziehen. Es gesellten sich
schliesslich auch Öfen in der Zentral- und Westschweiz
dazu. Dies sind zwar nur wenige - mindestens so weit sie

mir bekannt wurden - aber da sie das Thema wieder
anders behandeln als jene der Ostschweiz, bot sich damit
eine liebenswürdige Ausweitung der Beispiele. Die
Kantone Bern und Neuenburg schliesslich steuerten Öfen
mit andernorts ungewohnt grosser Anzahl Bibelkacheln
bei, so eine Berner Produktion mit nicht weniger als 77
Themen, die beiden Neuenburger Zwillingsöfen in Nidau

gar deren insgesamt rund 220!

Da nicht für alle Produktionsorte umfassende
Publikationen zur Verfügung stehen, beschränkte ich meine
Suche nach möglichen Ofenstandorten nebst der Literatur
und einigen mündlichen Hinweisen zur Hauptsache auf
die Fotosammlung des Schweizerischen Landesmuseums,
die auch Fremdbesitz umfasst. Mit all diesen Ausweitungen

wurde zwar Vollständigkeit angestrebt, doch kann
sie bei solchen Projekten kaum je wirklich erreicht werden.
Wenn Leser und Leserinnen weitere Entdeckungen
machen, mögen sie sich darüber freuen, und ich wäre für
eine Mitteilung dankbar.

Zu Beginn dieser Grundlagenarbeit stand mir noch
Thomas Lüthi zur Seite, der schon Wesentliches beigetragen

hatte zur Bewältigung des Materials für das

Steckborner Buch, das hier wieder Anwendung fand. Leider
erkrankte und verstarb der unermüdliche Helfer, bevor alle

Aufnahmen getätigt waren. Der grösste Teil der Fotos und
der Inventararbeiten bleiben für mich mit der dankbaren

Erinnerung an ihn verbunden.

Dankbar bin ich auch vielen weiteren Personen. Alle die

Besitzer, die mir wohlwollend Zugang zu ihren Öfen

gewährten, unterstützten damit die Arbeit und ermöglichten

sie erst. Beim weiteren Ausmessen und Fotografieren
der Öfen und Kacheln standen mir zahlreiche helfende
Personen zur Seite: Rosa Bachofen, Walter Higy, Thildi
Mohr, Adolf Röösli, Agnes Rutz und Johann Schreiber;

Tanja Mohr fotografierte für mich in New York. Für die
welschen Kachelöfen beanspruchte ich die Geduld von
Marc-Henri Jordan fast über Gebühr. Wertvolle Hinweise
erhielt ich von Andres Moser, Hermann von Fischer,

Georges Herzog und Maja Fluri. Im Schweizerischen
Landesmuseum bot mir Hanspeter Lanz alle erdenkliche
Hilfe, und für die Suche nach den Vorlagen stellten mir
verschiedene Bibliotheken und das Internet ihre Kostbarkeiten

zur Verfügung. Rosa Bachofen überprüfte kritisch
die Texte. Ein besonderer Dank gilt einmal mehr Rudolf
Schnyder, der nicht nur die Herausgabe ermöglichte,
sondern wie schon so oft die ganze Arbeit von Beginn weg
intensiv und mit wertvollen Ratschlägen begleitete.

1 Früh, Steckborn.
2 Bellwald, Winterthur.
3 Der Stadtbibliothek Winterthur danke ich für die Erlaubnis zur

Benutzung dieses Materials.
4 Bellwald, Winterthur, 160.
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Bilder aus der Bibel gehörten an bemalten Kachelöfen zu
den beliebtesten Themen. Ihnen gilt diese Arbeit. Sie soll
Einblick geben in die überraschende Vielfalt der
biblischen Geschichten, die bildhaft dargestellt werden konnten

und von denen viele heute fast vergessen sind. Sie

werden hier als Illustrationen zu den in der Bibel erzählten
Geschichten vorgestellt, wie sie auch in gedruckten
Bilderbibeln erscheinen, während sie an den Ofen durch
Auswahl und Gewichtung auch vielfältige weitere Bezüge
offenbaren. Gleichzeitig eröffnen sich Einblicke in ein
farbenfrohes Kapitel schweizerischen Keramikschaffens vor
allem des 17. und 18. Jahrhunderts, das noch heute

Bewunderung für die damaligen Handwerker erweckt und
Freude bereitet. Freude mögen auch die Betrachter des hier
ausgebreiteten Bilderreichtums empfinden!

Margrit Früh
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